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78. Jahrgang 


Das erſte Ergebnis vom Haag 


Der Kampf um den Youngplan — Schwierige und langwierige Verhandlungen vorgeſehen 


lu dug. Die am Mittwoch abend abgeſchloſſene allgemeine 

fn e a ce der Vollkonferenz hat im weſentlichen 
ich dazu geführt, daß die einzelnen Abordnungen 

Br Forderungen zum Voungplan angemeldet haben. 

* lige Jorderungen gingen in der Richtung einer andersar⸗ 
n den erteilung der deutſchen Tributzahlungen, als dies 
dice plan vorgeſehen iſt. Die Hinzuziehung der kleineren 
Anse zu dieſer allgemeinen Ausſprache iſt erfolgt, weil eine 
Kam des Youngplanes ohne die Zuſtimmung der 

Mächte nicht denkbar erſcheint. 
wage Ergebnis der Generaldebatte iſt, daß ſich die Mächte in 
me ndem Maße auf zunächſt noch kaum überbrückbare Ge⸗ 
let En gelegt haben. Die engliſche Abordnung hat mit größ⸗ 
May iedenheit und in einer derart 
en Form eine neue Verteilung der deutſchen Tributzahlun⸗ 

3 gen gefordert, 

ME Upnächſt an ein Nachgeben der engliſchen Regierung nicht 
u nken iſt, insbeſondere, da die engliſche Regierung ſich 

t hat und außerdem in dieſer Frage von der engliſchen 

i 05 spreſſe unterſtützt wird. 

ki gleicher Weiſe haben ſich die franzöſiſche und die 

nniſche Abordnung auf das Entſchiedendſte 

uneingeſchränkte Annahme des Moungplanes als eines 

. beſchloſſenen Ganzen feſtgelegt. 

nf dieſen Umſtänden wird in ſämtlichen Kreiſen der 

eren mit außerordentlich langwierigen und ſchwie⸗ 

in Verhandlungen gerechnet, die akum innerhalb zwei bis 
wochen zu Ende geführt werden können. 

n neigt der Auffaſſung zu, daß auch die Tagung des 

dundsrates am 30. Augujt keinerlei Veranlaſſung zu 

ey nterbrechung der Verhandlungen gibt, insbeſondere, da 
ie lerbrechung der Konferenz die Gefahr einer weſentlichen 

I A Pung der Verhandlungen mit ſich bringen würde. Ferner 

der rauf hingewieſen, daß eine Teilnahme der Außenminiſter 

Weine nfer Ratstagung keineswegs erforderlich iſt, ſo 


5 rochene Fortſetzung der Konferenz bis zum endgültigen 

. di Abſchluß als unerläßlich angeſehen wird. 

N: beiden eingeſetzten Ausſchüſſe für die politiſchen 

Aeg vilch aft lichen Fragen werden am Donnerstag nach⸗ 
nach Ueberwindung gewiſſer Schwierigkeiten über den 

t geregelten Vorſitz gleichzeitig ihre Arbeiten aufnehmen. 


Es wird allgemein erwartet, daß die großen grundſätzlichen Diffe⸗ 
renzen über die Verteilung der deutſchen Tributzahlungen im Fi⸗ 
nanzausſchuß von neuem in allerſchärfſter Form wieder auftauchen 
werden. Man hält es jedoch für denkbar, daß dieſe Gegenſätze, 
die teilweiſe einen durchaus taktiſchen Charakter haben, auf dem 
Wege des Entgegenkommens ausgeglichen werden, die nunmehr 
Gegenſtand kommender ſchwerer Kämpfe ſein werden. 

Als Punkte, die für Zugeſtändniſſe in Frage kommen, 
werden in den Kreiſen der Konferenz nach der gegenwärtigen 
Lage der Dinge folgende Fragen angeſehen: 

Der Sitz der internationalen Bank, 
Zuſammenſetzung des Verwaltungsrates, Präſidentſchaft der 
Bank, ferner Aenderungen in der Form der Abnahme der Sach⸗ 
lieferungen. Hierbei wird es für möglich gehalten, 
daß in den Sachlieferungen Aenderungen vorgenommen werden, 
hinſichtlich der Aufnahmeländer, als auch in der Art der Sach: 
lieferungen ſelbſt. Man hält es für möglich, daß England ein 
Entgegenkommen in der Weiſe gewährt wird, daß Frank⸗ 
reich einzelne Arten der Sachlieferungen in Zukunft ſtärker auf⸗ 
nimmt als England und daß z. B. die Kohlenlieferungen nach 
England eine Abänderung erfahren, da bekanntlich die deutſchen 
Sachlieferungen in Kohle von England als eine ſchwere Kon⸗ 
kurrenz für den engliſchen Kohlenmarkt empfunden werden. 

Es handelt ſich bei dieſen Fragen jedoch um Angelegenheiten, 
die ausſchließlich die Gläubigermächte betreffen, da die im Young: 
plan feſtgelegten Beſtimmungen über die deutſchen Sachlieferun⸗ 
gen kaum einer Abänderung unterzogen werden dürften. 

Der Beſchluß der Konferenz, daß von dem Finanzausſchuß 
u. a. die eingeladenen Mächte (die Kleine Entente) Polen, Grie⸗ 
chenland und Portugal von den Verhandlungen über einzelne 
Fragengebiete ausgeſchloſſen werden können, wird dahin aufge⸗ 
faßt, daß ſich die ſechs Großmächte möglicherweiſe allein unter 
ſich über gewiſſe finanzielle Fragen unterhalten wollen. 

Man erwartet ferner, daß in einiger Zeit die drei im Poung⸗ 
plan vorgeſehenen Organiſationsausſchüſſe (Reichsbank, Reichs⸗ 
bahn und organiſatoriſche Fragen) zuſammentreten werden, um 
hierdurch dem Finanzausſchuß der Konferenz von techniſchen Fra⸗ 
gen zu entlaſten und nicht eine Verdoppelung der Arbeiten zu 
verurſachen. Der Finanzausſchuß wird ſeine Beſchlüſſe der Voll⸗ 
lonferenz zur Entschließung vorlegen, jedoch kann damit gerechnet 
werden, daß die Entſcheidungen nicht durch Mehrheitsbeſchlüſſe, 
ſondern auf der Grundlage der Stellungnahme der Großmächte 
fallen, zu der dann die kleinen Mächte hinzugezogen werden. 


N 


. Die Eröffnungsfigung 

Weg Präſidentenſtuhl (rechts) der holländiſche Außenminiſter Jonkheer Beelarts van Blokland (1). Nechts neben ihm 
Mie uche Schatzkanzler Snowden. Links neben ihm der franzöſiſche Miniſterpräſident Briand, ſodann anſchließend der fran⸗ 
*. Finanzminister Cheron, der franzöſiſche Arbeitsminiſter Loucheur, der belgiſche Miniſterpräſident Jaſpar, der belgiſche 
\ niſter Hymans, der belgiſche Finanzminiſter Houtart, Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, Reichsfinanzminſſter Dr. 
Ey ng, Reihswirtihaffstrinifter Dr. Curtius, Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete Dr. Wirth (2). Ganz links der 
griechiſche Miniſterpräſident Venizelos (3). 


Engliſche und franzöſiſche 
Meinungen 


Paris. Die Neugruppierung der Mächte im Haag 
erweckt in Pariſer politiſchen Kreiſen lebhafte Befürch⸗ 
tungen. Frankreich, Belgien und Italien auf der einen 
Seite, England und die kleineren Staaten auf der anderen 
Seite, Deutſchland abwartend im Hintergrund, das find politi⸗ 
ſche Konſtalationen, wie man ſie bisher noch auf keiner Konfe— 
renz wahrgenommen hat und daher geeignet, ein lebhaftes Ge— 
fühl der Beunruhigung hervorzurufen. Mit lebhaftem Miß⸗ 
fallen wird in Paris feſtgeſtellt, daß Snowden es ausdrück⸗ 
lich für nötig fand, mit großem Nachdruck auf die politiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und England hinzuweiſen. 

Man würde den Beginn des Streites in Pariſer politiſchen 
Kreiſen wohl ruhiger verfolgen, wenn man von der Stärke der 
eigenen Poſition wirklich überzeugt wäre. Das Gegenteil iſt 
aber der Fall. Man braucht den Poungplan unter allen Um⸗ 
ſtänden. Eine Rückkehr zu den Beſtimmungen des Dawespla⸗ 
nes, von der man gern in unverantwortlicher Weiſe ſpricht, iſt 
für Frankreich unmöglich, nachdem die Schuldenabkommen mit 
den Vereinigten Staaten und England von Kammer und Se⸗ 
nat ratifiziert wurden. Die franzöſiſche Regierung komme ohne 
die Ratifizierung eines Teiles der deutſchen Schuld nicht aus, 
da die Summen, die die Mobiliſierung ergeben ſoll, bereits im 
Voraus für die Abdeckung der inneren Schulden und für die 
Flottmachung des franzöſiſchen Haushalts verrechnet worden 
find. Frankreich braucht alſo den Poungplan. Man vermutet 
daher in Paris, daß die franzöſiſche Abordnung ſich letzten En⸗ 
des in der Rheinlandfrage entgegenkommend zeigen werde. 

Von beſonderem Intereſſe iſt die in dieſem Zuſammenhang 
eingenommene Stellung der ſozialiſtiſchen Gruppe, die in 
dem engliſch⸗franzöſiſchen Streit ein ſchlechtes Vorzeichen 
erblickt. Der ſozialiſtiſche „Soir“ glaubt, daß Tardieu hier⸗ 
bei insbeſondere bei der Behandlung der Preſſe ſeine Finger im 
Spiele habe und daß er Briand überrumpelt hätte. Hätte 
man deshalb ein Locarno abgeſchloſſen, um im Haag mit Strei⸗ 
tigkeiten zu beginnen? In einem Mißerfolg der Haager Bera⸗ 
tungen werde Briand allein die Schuld tragen. Frankreich 
werde ihm das niemals vergeſſen. 


Die engliſche Auffaſſung über die Lage 
im Haag g 
Haag. In den Kreiſen der engliſchen Abordnung wird zu 
der bisherigen allgemeinen Ausſprache über den Poungplan 
darauf hingewieſen, daß England nach wie vor ſeinen Stand: 
punkt aufrecht erhalte und den Ausführungen des franzöſiſchen 
Finanzminiſters am Mittwoch kein allzugroßes Gewicht beilege. 
Bezüglich der von Cheron gemachten Andeutung, daß Frankreich 
bereit ſei, auf ſeine Forderung, Brüſſel oder Paris als Sitz der 
internationalen Bank gegen engliſche Zugeſtändniſſe in der Ver⸗ 
teilung des Tributs zu verzichten, wird darauf hingewieſen, daß 
der Sitz der Internationalen Bank, den England gern in London 
ſehen möchte, dennoch von zu geringer Bedeutung ſei, als daz 
man daraus ein Tauſchhandelsobjekt für politiſche Zugeſtänd⸗ 
niſſe an Frankreich machen könnte. Der Plan der Sachver⸗ 
ſtändigen, aus der Reparationsbank eine Art von Ueberbank zu 
machen, geht nach engliſcher Auffaſſung zu weit. In der Lon⸗ 
doner City find, wie betont wird, ſchwere Bedenken dagegen 
aufgetaucht, weil man hierin eine ernſte Gefährdung des Lon⸗ 
doner Finanzzentrums erblickt. Man weiſt ferner darauf hin, 
daß die Mobiliſierung des franzöſiſchen ungeſchützten Tribut⸗ 
anteils große Schwierigkeiten hervorrufen werde, beſonders 
wenn man, wie zu erwarten ſei, verſuchen werde, dieſe auf dem 
amerikaniſchen oder engliſchen Markt unterzubringen. Größte 
Bedeutung wird ferner von engliſcher Seite der Frage der Sach⸗ 
lieferungen beigemeſſen. Aus all dem ergibt ſich, daß England 
den von Snowden dargelegten Standpunkt mit allem Nachdruck 
durchſetzen will, obwohl man andererſeits darauf hinweiſt, daß 
von allen Seiten Zugeſtändniſſe gemacht werden müßten. 


Erfolgl i - 
eee 


London. Nach einer Meldung aus Nanking teilt die 
Nanking⸗Regierung amtlich mit, daß in den chineſiſch⸗ruſſiſchen 


Ausgleichsverhandlungen in Mandſchurei ein toter Punkt 


erreicht worden ſei. Die chineſiſchen Unterhändler ſähen ſich 
außerſtande, die ruſſiſche Forderung auf Wiedereinſetzung des 
ruſſiſchen Mitleiters der chineſiſchen Oſteiſenbahn anzunehmen. 
Das Nankinger Außenminiſterium hat den chineſiſchen Geſandten 
in Waſhington angewieſen, den Unterzeichnern des Kelloggver⸗ 
trages alle Einzelheiten über den Verlauf der Beſprechungen in 
Mandſchuria zu übermitteln. 
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Weltrekordflieger abgeſtürzt 


Der franzöſiſche Fliegerleutnant Bonnet, Inhaber des Schnellig⸗ 
keitsweltrekordes für Landflugzeuge, iſt bei einem Probeflug 
zum Wettbewerb um den Schneider-⸗Pokal bei Bordeaux tödlich 


verunglückt. 


PETER EEE ECG ET NEE EEE NEE EL 


Kommuniſten gegen Reichswehr 


Schwerin. 


In dem kommuniſtiſchen Stammlokal „Sachſen⸗ 


diele“ in Perleberg kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen 
Angehörigen des dortigen Reiterregiments Nr. 4 und Kommu⸗ 


niſten aus Wittenberge. 
Grund angegriffen. 
erlitten verſchiedene Kommuniſten Verletzungen. 


In einen Waſſerfall geſtürzt 


Augsburg. 


Die Soldaten wurden ohne jeden 
In dem darauf folgenden Handgemenge 


Aus Berchtesgaden wird gemeldet: Bei einem 


Quartiergang ſtürzte die in Schönau zum Sommeraufenthalt wei⸗ 
lende 49 Jahre alte Kaufmannsgattin Meyer aus Altona vor 
den Augen ihres Ehemannes in einen Waſſerfall. Sie wurde 
mit großer Geſchwindigkeit abgetrieben und konnte erſt nach einer 
Stunde unterhalb Berchtesgaden als Leiche geborgen werden. Sie 
wies ſchwere Kopfverletzungen auf. Die Kleider und die Stiefel 


wurden ihr von den reißenden Fluten vom Leibe geriſſen. 


Weil er keine Frau finden konnke 


Budapeſt. Ein 60jähriger Landwirt namens Reveſz wurde 


in ſeiner Wohnung erſchoſſen aufgefunden. Neben ſeiner Leiche 
lag ein Brief, in dem er mitteilte, er habe ſich ſeit vielen Jahren 
bemüht, eine Lebensgefährtin zu finden, jedoch ſei ihm das nie 
gelungen, Jetzt habe er wieder um verſchiedene Frauen im Dorfe 
angehalten, aber alle hätten ihn abgewieſen. So ſehe er keinen 
anderen Ausweg, als freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. 


Ein Jahr Zuchthaus wegen vier Mark 
Berlin. Dem Poſtaushelfer S. fehlten bei der Abrechnung 
einkaſſterter Rundfunkgebühren ganze vier Mark. Um ſich der 


Erſatzpflicht zu entziehen, fälſchte der Beamte die Verrechnungs⸗ 


liſten und mußte ſich jetzt wegen dieſer törichten Handlung vor 
dem Richter verantworten. Da die Mindeſtſtrafe für gewinn⸗ 
ſüchtige Urkundenfälſchung ein Jahr Zuchthaus iſt, blieb dem 
Gericht nichts übrig, als auf dieſe zu erkennen. Von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Schöffengerichts wurde dieſes Strafmaß als an ſich 
unhaltbar bezeichnet und dem Verurteilten der Rat gegeben, ein 
Gnadengeſuch zwecks Umwandlung in eine Gefängnisſtrafe ein⸗ 
zureichen, das vom Gericht unterſtützt werden würde. x 


„Ich kann nicht zum Dienſt erfcheinen...“ 


Berlin. Vor der zweiten Ferienſtraflammer des Lands 
gerichts 1 hatte ſich die 27jährige Kaſſiererin Charlotte St. 
wegen Anterſchlagung von 30 000 Mark zu verantworten. Im 
April erhielt der Chef der Firma, bei der ſie angeſtellt war, fol⸗ 
genden Brief: „Sehr geehrter Herr! Ich kann nicht zum Dienſt 
erſcheinen, weil ich 30000 Mark, in Worten: Dreißigtauſend 
Mark, unterſchlagen habe. Da ich nicht auf Ihre Verzeihung 
rechnen kann, ſo halte ich mich in meiner Wohnung Ihnen und 
der Polizei zur Verfügung.“ Die Angeklagte erhielt ein Jahr 
e ohne Bewährungsfriſt. Das unterſchlagene Geld hatte 
ie für Theaterbeſuche, Autofahrten und dergleichen ausgegeben. 


23. Fortſetzung. 


Nachdruck verboten. 
„Es iſt ſehr bedauerlich, liebe Roſt, daß du Dienſtboten⸗ 
geſchwätz nk, Das mag bei den Bauern Sitte jein, 


eine Dame darf ſich nicht ſo entwürdigen!“ 

„Nein, bei den Bauern iſt das nicht der Brauch, denn da 
wird alles offen ausgeredet, und kein Bauer tät ſich trauen, 
einer A haar zuzumuten, ſie ſollte ſchön tun und Freund⸗ 
Haft halten mit ſeiner — Liebſten] So etwas hab ich zum 
erſtenmal hier unter den feinen, gebildeten Stadtleut er⸗ 
lebt! Und gehorcht hab ich nicht geſtern abend, Mutter, 
ſondern bin pen hte dazugekommen, — weil ich alt 
nit taub bin] Wollte Gott, ich wär's jetzt, taub und blind 
auch noch dazu!“ 

„Ich meinerſeits gebe eben nichts auf — Klatſch, dar⸗ 
um kann ich mich auch unmöglich auf deinen Standpunkt 
ſtellen. Ich ſage mir nur, daß Paul dieſer Frau Dank 
ſchuldig iſt, und daß gerade du das berückſichtigen müßteſt, 
denn durch deine Schuld iſt es ſo gekommen.“ 

„Durch — meine Schuld?“ 

„Ja. Hätte dein Vater Paul das Geld, deſſen er be⸗ 
durfte, gegeben, hätte er es nicht von Frau Fröhlich an⸗ 
nehmen müſſen!“ ö 

„Sehr richtig!“ ſagte in dieſem Augenblicke eine tiefe 
Männerſtimme hinter ihr. Paul Beidler war, von den 
erregten Frauen unbemerkt, ins Zimmer getreten. „Uebri: 
ens, was gibt's denn ſchon wieder wegen Frau Fröhlich?“ 
ügte er, Rojel ſtirnrunzelnd anſehend, hinzu: „Ich hab es 

72 7 1 5 ſatt, dieſes Thema immer wieder behandelt zu 
ehen!“ 
f 925 auch!“ jagt Roſel mit einem tiefen Atemzug trotzig. 

De Beidler wendet ſich achſelzuckend an ihren Sohn. 

„Ich habe Roſel zugeredet, deinen ja nur zu berechtigten 
Munich zu erfüllen, aber leider predigte ich tauben Ohren. 
Nun ech du ſelbſt, einen Ausweg zu finden!“ Damit 
verläßt ſie, dem Sohn einen auffordernden Blid zuwerfend, 


Ualtig das Gemach 


Polen in Yusfchuß nicht nertrete 


Die Aufgaben des politiſchen Ausſchuſſes — Die Kleinen Staaten ausgeſchaltet — Die Beſchllſe 
endgültig ohne Erörterung im Plenum — Harter Kampf Frankreichs um feine Forderung 


Haag. Nach dem Abſchluß der N e 5 Die wichtigſten Milglieder d N 
veröffentlicht das Generalſekretariat der onferenz eine amtliche ’ 
Verlautbarung, in der hinſichtlich der Arbeiten des politiſchen Haager Ausſchüſſe 
Haag. In den politiſchen und finanziellen Au 


Ausſchuſſes die Formulierung gewählt wird, daß 
Haager Konferenz werden die einzelnen Abordnungen 


„der politiſche Ausſchuß ſich mit allen Fragen 
beſchäftigen werde, mit denen die Konferenz ſcchtlich die folgenden Beauftragten entfenben: 
Finanzausſchuß: Hilferding und Curtius, politiſcher 


befaßt ſei.“ 
Dr. Streſemann und Dr. Wirth. England: Finanz 


Damit iſt ein weiteſter Rahmen für die Erörterung ſämt⸗ 

liche Deutſchland berührenden politiſchen Fragen gege⸗ ö 

TR er 2 ; „ an Snowden und wahrſcheinlich Graham, politiſcher Ausſchul 
engliſchen Geſandten in Wien Phips und Noel Baker. 


ben. Der politiſche Ansſchuß wird, nach dem nunmehr ſeſtgeſetz⸗ 

ten Arbeitsplan, ſich zu allererſt mit der Frage der RNheinland⸗ 8 

räumung befaſſen und ſodann anſchließend mit der Frage der reich: Finanzausſchuß: Cheron und Loucheur, politiſe 5 
ſchuß: Briand und Berthelot. Italien: Finanzausſchuß! 7 

coni und Pirelli, politiſcher Ausſchuß: Grandi und Cath 


Vergleichs⸗ und Feſtſtellungskommiſſion. Die 

Saarfrage dürfte hingegen zunüchſt nur Gegenſtaud von direl⸗ 
razzo. Belgien: Finanzausſchuß: Franqui und Gamillt 

politiſcher Ausſchuß: Jaspar und Hymans. 


ten Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen 
Abordnung ſein. h 
Man erwartet allgemein, daß im politiſchen Ausſchuß der 
ſchärſſte Kampf um den von der franzöſiſchen Preſſe noch immer 5 
in entſchiedendſter Weiſe vertretenen Gedanken einer ſt än di⸗ * 6 
gen Feſtſtellungskommiſſion im ee gehen wird. 92255 Das neue holländiſche Kabinell 
ſo iſt mit langwierigen Verhandlungen über die von Frank⸗ mſterda m. Aus dem Haag wird gemeldet: 
reich ſcheinbar noch immer geltend gemachte Forderung zu rech⸗ 91 A N e A 2 Mittwoch geln 
nen, nach der die Räumung von der Mobiliſierung Ruys de \ N 
und Kommerzialiſierung des ungeſchützten Teiles der außerparlamentariſches Kabinett zu Wee e wie 1018 
deutſchen Tributzahlungen abhängig ſein ſoll, Der politiſche ] ſammenſetzt: N i 
Ausſchuß, dem ausſchließlich die ſechs Großmächte angehören, Minifterpräfi Landwirtſchaftsminiſter 
; ; H prüſident und Landwirtſchaftsminiſ 
nimmt inſofern eine Sonderſtellung ein, als die Ergebniſſe die⸗ Bae de Biene c, eee, 


ſes Ausſchuſſes einen endgültigen Charakter tragen. Der poli⸗ 3 g 
tiſche Ausſchuß wird ſomit feine Beſchlüſſe lediglich bekannt⸗ Miniſter für Kunſt und Wiſſenſchaft R. H. n 
an der reſormierten Univerſität, Miniſter für die Kolon 


geben, die dadurch endgültig werden. 

Die Hinzuziehung der ſechs kleinen Mächte iſt ſomit aus⸗ Graaff, der frühere Generalgouverneur von Nie 
schließlich auf die Teilnahme an den Verhandlungen über Indien, Miniſter für Handel und Induſtrie T. J. Verf 
den Noungplan beſchrünkt, die im Finanzausſchuß ſtattfinden. Miniſter für Verkehr Senator P. L. van Geymer, 
miniſter Dr. N. Becker. 


Irgendeine Beteiligung der kleinen Entente, Polens, Grie⸗ 
Das neue Miniſterium iſt aus Vertretern der Rechts 


chenlands und Portugals, an den politiſchen Fragen iſt 

ſomit durch die von der Konferenz geſchaffene Kompetenz des 5 
wobei die ſtärkſte Partei Hollands, die römiſch⸗katholiſche "7 
Miniſtern vertreten iſt. Jonkheer Ruys de Bierenbrouck N 


politiſchen Ausſchuſſes endgültig ausgeſchaltet worden. 
reits von 1918 bis 1925 Minijterpeäfident geweſen. 1 5 


Es iſt ſomit nicht damit zu rechnen, daß nach Abſchluß der 
Arbeiten des politiſchen Ausſchuſſes in der Vollkon ferenz 
eine allgemeine Ausſprache über die politiſchen 
Fragen ſtattfinden wird. \ 


nn — ͤ — 


8 Zur Reklameſchau 
die in Verbindung mit dem Weltreklamekongreß vom 10. Auguſt bis 8. September in Berlin ſtattfindet, wird zur Dar 
der Entwicklung der Ziviliſation „Die alte Stadt“ (im Bilde) und „Die neue Stadt“ aufgebaut. } 


erren, mit denen du mich hier betannt gemacht ar 
. er ſein Geld, das er im Schweiß erarbeitet 5 1 
r will, damit du gegen den Bauernſtand ein ch 
annſt, jo iſt das nur ſein gutes Recht! Du haft es 
tet bie ja gleich Die (ran öntid nehmen tönnen, 
teſt dir ja gleich die Frau Fr n n „te 
— e die dir eh nix gegolten hat, w 
ugihſt!“ Be 
f Hotte für den guten Rat, der nur leider — an 
kommt, denn damals kannte ich Frau Aue a d 
nicht. Uebrigens, da wir ſchon beim Ausſprechen I 
was habe ich denn dir gegolten. Rofi? Denn das MIT, 
eute ja doch nicht mehr weismachen wollen, daß 


„Du willſt alſo nicht?“ 
Nein!“ 


„Warum nicht!“ / 

„Weil ich keinen 1 5 rühre fut deine — Geliebte!“ 

„Geliebte — lächerlich!“ Km | 

Roſel tritt dicht an ihn heran. a . 

„Glaubſt, ich bin blind und taub, wie du und deine 
Mutter es haben möchteſt? Kannſt du's mir in die Augen 
leugnen, daß ſie dir mehr gilt als ich? Daß du deine freie 
Zeit bei ihr verbringft, ftatt bei mir, daß du mit ihr alles 
ausredeit, wovon du mir nicht einmal ein Wort ſagſt? 
Daß du an ihr alles gut und „ 1 . IN . 155 

x ugen. „ 8 f 

. Pantene i 6 — Liebe a 7 0 N. zu Be aan bing Hr 

er fü r mit kaltem, unbeweglichem Ge- | falt und gleichgültig neben dem Ma f 
ct uh en N erſten Tag an, 745 wahrlich kein Recht, ſich über Ma 
t 


Endlich jagt er achſelzuckend: „Und wenn's jo iſt, kann | an Liebe zu beklagen!“ g 1 
ich dafüeg it Male Fröhlich verbinden mich eben Noſel iſt bleich 1 und ihr Kopf 1375 sit, 05 
tauſend Fäden, wie fie nur zwiſchen Menſchen auf gleicher | Bruft herab. Er hat den Punkt getroffen in hr, vt 


Bildungsſtufe entſtehen Sie verſteht, was mich bewegt, 
Winnt A an meinem Streben und hilft mir das Ziel er⸗ 
reichen, das ich mir vorgeſetzt! Was fand ich bei dir? Nicht 
einmal das bißchen Geld, auf das ich rechnete, um mir die 
Wege zu ebnen!“ . 
Roſel iſt bei ſeinen erſten grauſamen Worten zuſammen⸗ 
gezuckt. Dann öffnen ſich ihre Augen weit und groß. 
Lange bleibt es ſtill. EN ſagt Ye mit ant 
te ee N ade mal lieber bei den Bauern geblieben, denn da 
„Gewiß hatte ich dich auch lieb,“ ſagte er verlegen.] weiht: Ih war ſtolz, zu ihnen zu gen un werbe 
Aber da es ſchon immer mein Wunſch und meine Abſicht] ich's für eine Ehre angeſchaut, eine Sta frau 5 acht 
war, mich der Politik zu widmen, brauchte ich natürlich „Und was war es denn ſonſt?“ fragt er überr 
auch Geld. Jede andere als du hätte er arg et 5 
a 


fie ſtets ſcheu die Augen geſchloſſen —. f 
Nein, fie hat ihn nicht aus Liebe genommen — 
Beidler betrachtet 55 ſpöttiſch. Dann fährt 1. 

werſend fort: Glaubſt du, ich wüßte nicht, daß dich I 

Eitelkeit, Fnädige Frau“ und „Frau Lehrerin“ zu 

in meine Arme geführt hat?“ 2 u 
„Das iſt nicht wahr!“ ſchreit Roſel auf. ne 

bin ich mein Lebtag nicht geweſen Da wäre . 5 

nie 


9 ie Bt 
i lich mit Recht erwa onnte, ſel ſchweigt. Noch tiefer ſinkt der Kopf auf die g 
. Were ee ee eſt, mir deine Er aber läßt den Blick forſchend und nachdenklich 15 
Mitgift auszuzahlen. Du aber haſt chts begriffen 
Vielleicht auch nicht — 1 Denn Wah n en 10 nom 
ine er a ea 
9 Vater bejeelt wie alle Bauern, l di n ee ee liebt 1 ver 
„Laß meinen Vater in Frieden!“ fährt Noſel auf „Er I verſchmähte!“ BR: 
st tauſendmal mehr wert als die geſchniegelten, gebildeten. 


ihrem erglühten Geſicht ruhen. 
0 „Alſo nicht Eitelkeit?“ 15 er dann langſam. 
kann ich mir nur eins denken: du haſt 


Meß und Umgebung 


Rechtsanwalt und Notar Radwansti f. 


Au Am 5. Auguſt ſtarb der Rechtsanwalt und Notar Paul 
anski hierſelbſt im ehrenvollen Alter von 75 Jahren. 
ten in Groß⸗Chelm, beſuchte er das hieſige alu 

elbſt 


te hin Breslau un lich ſich ſeit 1888 hier 
Er zeichnete ſich durch ſeine Vorliebe für 
er beſtattet. Er ruhe in Frieden! 


5 Standesamt Pleh. 
m Monat Juli 1929 gelangten im Standesamt Pleß zur 
gung 16 Geburten und 11 Todesfälle. Trauungen fanden 


Chauſſeepflaſterung Kattowitz⸗Petrowit⸗Rikolai. 

Die viel befahrene Chauſſee Kattowitz⸗Petrowitz⸗ Nikolai 
von Kamionka aus gepflastert. Zunächſt wird der Ver⸗ 
e, don Kattowitz nach Nikolai über Panewnik, Petrowitz, 
ee, Zarzytſche, Nikolai geleitet. 


1 Beendigung des Königsſchießens. 

hace. am Mittwoch, den 7. Auguſt d. Is., abge⸗ 
en Königsſchießen wurden die Ergebniſſe feſtgeſtellt 

erauf die vorläufige e vorgenommen. 

euen Würdenträger find: Schützenkönig Kaufmann 


um Schützenſekretär Paul Pfeiffer. Nach dem 
en vereinigten ſich die Schützen und ihre Angehörigen 
nem gemütlichen Beiſammenſein. 


raf Zeppelin zum Weltflug geſtartet 
un Ne w York. „Graf Zeppelin“ iſt am Donnerstag 
m 0,40 Uhr amerikaniſcher Zeit (5,40 Uhr mitteleuro⸗ 
Zeit) zu ſeiner Weltreiſe geſtartet. 


Ueber das Treppengeländer geſtürzt. 

5 fünfjährige Söhnchen des Kaufmanns Noßypol in Ni⸗ 
te über das Treppengeländer in den geflieſten Haus⸗ 

unglücklich auf den Kopf, daß der Tod ſofort eintrat. 


5 Viehmarkt in Pleß. i 
ittwoch, den 7. d. Mts., fand in Pleß ein Pferde⸗ und 
diehmarkt ſtatt. Der Pferdemarkt war ziemlich gut 
meiſt von mittelmäßigen Tieren. Noch ſtärker war 
zündviehmarkt beſucht, von rund 200 Tieren, Be N 
N ziemlich gut genährten Tieren. Die Preiſe für die 
waren erheblich hoch. 


Golaſſowitz. 

Sonnabend, den 10. d. Mts., feiert die evangeliſche 
"de Golaſſowitz ihr Kirchweihfeſt. Von dem lebendi⸗ 
chlichen Leben in der Gemeinde, an deren Spitze 


meindehaus zu erbauen. Am 10 Auguſt 1765 wurde 
A hditein zu dem Kirchbau gelegt, zwei Jahre jpäter, 
am 10. Auguſt 1767, die Weihe elbſt vorgenommen. 


eddie Zahl der 3. Serie der in der Kinderheilherberge 
ii * in Goczalkowitz Heilung ſuchenden Kinder be⸗ 


Blutige Meſſerſtecherei in Mokrau. 


ieh, zu Streitigkeiten. 
un, ſeinem Gegner zehn Meſſerſtiche 

Der Verletzte wurde mit lebensgefährlichen Ver⸗ 
Win das Knappſchaftslazarett in Nikolai eingelie⸗ 
en Meſſerhelden nahm die Polizei feſt. 


Schützenfeſt in Nikolai. . 
8 September d. Is. wird das Schützenfeſt in Nikolai 
N. Zahlreiche Gilden aus Schlesien, Poſen und Pom⸗ 
haben ihr Erſcheinen zugeſagt. 


Das Schwimmfeſt des T. P. Nikolai. 
i Schwimmfeſt des Nikolaier Schwimmvereins wurden 
„Ergebniſſe erzielt: Damen: 40 Meter Freiſtil: 1. 
In euch 38 Set.; 2. Frl. Lazarel 45,7 Sek.; 3. Frl. Suder⸗ 
46 Sek. Herren: Senioren 80 Meter Freiſtil: 1. 
1.07; 2. Mücke 1,14; 3. Wanjura 1,15. Senioren 200 
gaſtgchwimmen: 1. Beyerle I 3,36; 2. Beſuch 4,03. Se 
„ Veperle I 115 Punkte; 2. Rybicki Jan 89 Punkte; 3. 
Punkte. Junioren 40 Meter Freiftil: 1. Winkelmayer 
loszek 338 Sek., 3. Kozik 39 Sek. Die Veranſtal⸗ 
mit einem Waſſerballſpiel der Damen gegen die 


einen 4:0⸗Sieg erzielte. 


Soitesdienftorönung: 


Katholische Pfarrkirche Pleß. 
. Sonntag, den 11. Auguſt. 


1 Uhr: N tlia il 
uhr. Stille heilige Meſſe. 


„Deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
deutſche Veſperandacht. 5 
polniſche Veſperandacht. b 
Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 11. Auguſt. 
polniſcher Gottesdienſt. 
deutſcher Gottesdienſt. 

In Warſchowitz. 

a Sonntag, den 11. Auge: 

b: deutſcher Gottesdienſt. 
r: polniſcher Gottesdienst. 
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un durtlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z ↄgr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 


das 
in freier Zeit aus. Heute Donnerstag früh 9 Uhr, 


Die rätſelvolle 13 mag wohl 


Harlfinger ſteht, zeugt die Abſicht, in abſehbarer Zeit vorgeſchlagen, Bürgermeiſter Figna 


Meter Freiſtil: Beyerle II 33,25. Senioren Sprin⸗ 


wobei das „ſchwache“ Geſchlecht mit großem Heiter⸗ ) 


polniſche Andacht mit Segen und polniſcher doch genug Zeit und Gelegenheit die damals eingeſandten Do⸗ 


1 


2 


err 
ö / 0 B 


Finanzſorgen in der Gtadt- 
herordnetenverſammlung 


die Entſcheidung über das Mäuchengymnaſium wiederum vertagt — Aber ein neuer Beigeordneter iſt 
wieder gewählt — Arbeitsmüdigkeit auch ohne Auguſtſonne 


ihre Hand im Spiel gehabt 
haben, daß es in dieſer Sitzung unſerer Stadtväter nicht recht 
vorwärts gehen wollte. Der runde Tiſch zeigte große Lücken, in 
denen neben den Stadtverordneten, die man ſchon mit dem Titel 
„ehrenhalber“ belegen kann, auch „Stammgäſte“ fehlten, die 
außerhalb von Pleß Erholung ſuchen. Die Magiſtratsbank 
gähnte vereinſamt und überließ es dem Bürgermeiſter der Ver⸗ 
ſammlung Rede und Antwort zu ſtehen. Und das war diesmal 
wieder nicht leicht. Dringende Ausgaben ſind zu machen und 
die Verſammlung iſt nicht bewilligungsfreudig. Die Vertagung 
iſt hierbei nun gerade der ſchlechteſte Weg. In die gleiche Sack⸗ 
gaſſe iſt man mit dem Mädchengymnaſium gekommen und nie⸗ 
mand weiß recht, was aus dieſer Frage noch werden wird. Auf 
der Suche nach dem Vizebürgermeiſter hat man wieder einmal 
eine glückliche Wahl getroffen, es jedoch wiederum verabſäumt, 
ſich des Einverſtändniſſes des Kandidaten zu vergewiſſern; und 


Fryſtatzti, rechter Marſchall Kaufmann Roman Mor: ſo iſt auch hier nichts Poſitives erreicht worden. Mit merklicher 
linker Marſchall Vorſteher Danecki und Vogelkönig | Erleichterung war die Sitzung im Verlauf von drei Stunden bes 


endet; nur muß man ſagen, daß der Aufwand dem Ergebnis 


kaum entſpricht. 
* 

Um 5.10 Uhr eröffnete Stadtverordnetenvorſteher Pfarrer 
Bielok die Sitzung. Anweſend ſind 13 Stadtverordnete. Der 
Magiſtrat iſt durch Bürgermeiſter Figna vertreten. 

Nach der Verleſung des letzten Sitzungsprotokolls, das von 
der Verſammlung genehmigt wird, tritt die Verſammlung in 
die Beratung der Tagesordnung ein. 

Zu Punkt 1., Verleſung des Protokolls der Kaſſenreviſionen, 
verlieſt Bürgermeiſter Figna den Bericht der Prüfungskom⸗ 
miſſion. Eine Debatte entſpinnt ſich um einen Poſten von 450 
Zloty, der dem hieſigen Klub Sportowy als Darlehen zur Er⸗ 
richtung ſeines Sportplatzes hinter den ehemaligen Präparan⸗ 
denanſtalten bewilligt wurde, und deſſen Rückzahlung jetzt 
fällig iſt. Dem Klub Sportowy, der das Geld nicht zurückzahlen 
kann, wird mit der Klage gedroht. Für die Niederſchlagung 
dieſes Poſtens ſetzen ſich die Stadtverordneten Schnapka und 
Drabek warm ein. Da der Sportplatz allen hieſigen Sport⸗ 
organiſationen zur Verfügung ſteht, iſt das Allgemeinintereſſe 
an ſeiner Erhaltung groß. Stadtv. Jankowski wollte auch beim 
Sportplatz den Grundſatz der Sparſamkeit aufrecht erhalten 
wiſſen. Der Magiſtrat, der der Niederſchlagung des Betrages 
zunächſt auch ablehnend gegenüberſteht, iſt in ſeiner Stellung⸗ 
nahme wohl von dem Verhalten des Klubs beeinflußt, der 
dem hieſigen Sokolverein die Benutzung des Platzes abgelehnt 
hat. Eine Entſcheidung wurde noch nicht gefällt, dagegen dem 
Magiſtrat aufgegeben, mit dem Klub Sportowy Vereinbarungen 
zu treffen, die den Sportplatz allen intereſſierten Organiſationen 
zugänglich macht. 

Punkt 2. Ernennung eines Vertreters zur 10. Verſammlung 
des Verbandes polniſcher Städte. Seitens des Magiſtrats wird 
nach Poſen zu entſenden. 


Die Verſammlung ſtimmt zu. 


Kinderheilherberge „Bethesda“ in Goczalkowitz. Aus der Wojewodſchaft schleſien 


Die Folgen einer Anſchuldigung 
Großes Aufſehen erregte am 5. Oktober vergangenen Is. 
die plötzliche Verhaftung des Reſtaurateurs Franiczek Konrad 
aus Lubomia. Die Staatsanwaltſchaft von Rybnik hatte ſeine 


10 N Mokrau kam es zwiſchen August Niemiec und Franz | Verhaftung angeordnet, da von irgend einer Seite gegen ihn 
Niemiec zog ein Meſſer und Anklage erhoben wurde, daß er ſich bei der Eingabe um eine 
in Kopf und Entſchädigung an den polniſchen Staatsfiskus, wegen Schließung 


ſeiner früheren Zigarrenfabrik, falſcher Dokumente bedient 
hätte, um zu einer recht hohen Summe zu kommen und folglich 
den Staatsfiskus betrogen hätte. Bekanntlich wurden, als das 
Monopol für Tabakwaren in Polen eingeführt wurde, ſämtliche 
Privatfabriken die Tabakwaren verarbeiteten geſchloſſen und da⸗ 
von wurde damals auch Herr F. K. betroffen. Nach langwieri⸗ 
gen Verhandlungen erhielt Herr F. K. eine Entſchädigung von 
80 000 Zloty ausbezahlt. Kurz nach der Auszahlung dieſer 
Summe, gelangten an die Oberſte Kontrollkammer in Warſchau 
Schreiben an, daß ſich F. K. bei der Erreichung ſeines Zieles 
falſcher Dokumente bedient hätte und die Oberſte Kontrollkam⸗ 
mer prüfte die Angelegenheit wenig, ſondern gab ſie einfach an 
die Staatsanwaltſchaft weiter. Gleich darauf wurde auf feine‘ 
Immobilien eine amtliche Hypothek von 23 000 Zloty gelegt und 
er ſelbſt in Haft genommen. 

Sechs Wochen brachte Herr F. K. in Unterſuchungshaft zu, 
ohne daß auch nur die geringſten Beweiſe gegen ihn aufzufinden 
geweſen wären. Nach langen Bemühungen wurde er endlich 
gegen Stellung einer Kaution von 5000 Zloty auf freien Fuß 
gelaſſen, die Unterſuchung ging jedoch weiter. 

Am 30. Juli endlich kam von der Staatsanwaltſchaft an 
die Gerichtsbehörden in Wodzislaw ein Schreiben an, daß das 
Verfahren gegen Herrn F. K. niedergeſchlagen werden ſolle, 
das wegen Betruges gegen ihn geführt wird. 

Soweit wäre nun die Sache. Aber — mußte erſt ein lang⸗ 
wieriges Unterſuchungsverfahren gegen Herrn K. F. eingeleitet 
werden um feſtzuſtellen, daß die ſ. Zt. vorgelegten Dokumente 
echt ſeien? Mußte Herr K. F. erſt ſechs Wochen in Unter⸗ 
ſuchungshaft ſchmachten, um dadurch zu beweiſen, daß er ſich 
keinerlei Schuld bewußt iſt? Die Oberſte Kontrollkammer hatte 


kumente zu prüfen und feſtzuſtellen, ob fie gefälſcht ſeien. Nun 
da man einſah, daß allein auf eine Denuntiation hin, die An⸗ 
klage gegen F. nicht aufzubauen iſt, hielt man es für ratſam, 
die Anklage fallen zu laſſen. Nun aber iſt die Sache erſt recht 
nicht zu Ende. Hert Franiczek wird nun ſeinerſeits gegen den 
polniſchen Staat klagbar vorgehen und eine Entſchädigungs⸗ 
klage anſtrengen, die zu feinen Gunſten entſchieden werden 
dürfte. Außerdem wird auch eine Klage gegen diejenigen an⸗ 
geſtrengt werden, die damals bei der Oberſten Kontrollkammer 
Anzeige wegen Betruges erſtatteten. 


Beihilfe nach dem Erwerbsloſenfürſorgegeſetz 
Weiterzahlung auch nach dem 31. Auguſt. 
b Der Fundusz⸗Bezrobocia (Bezirksarbeitsloſenfonds) 
in Kattowitz gibt zur Kenntnis, daß die Karrenzzeit der an 
die Arbeitsloſen nach Artikel 13 der Verordnung vom 
18. Juli 1924 (Erwerbsloſenfürſorgegeſetz) auszuzahlenden 
Unterſtützungsſätze am 31. Auguſt d. Is. erliſcht. Laut 


Punkt 3. Rechnung des Rechtsanwalts Dr. Lerch für die 
Prüfung des Vertragsentwurfes betreffend des Lehrerſeminar⸗ 
baues. Für die Prüfung des umfangreichen Vertragsentwurfes 
hat Dr. Lerch dem Magiſtrat eine Liquidation eingereicht. Der 
Magiſtrat wünſcht Stellungnahme der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, die beſchließt, die Liquidation zu genehmigen. 

Punkt 4. Finanzierung des Baues des ſtädtiſchenWohnhauſes. 
Das Referat erſtattet Bürgermeiſter Figna. Der ſchlüſſelfertige 
Bau iſt mit 187 000 Zloty veranſchlagt, wovon bis jetzt 170 000 
Zloty verausgabt find. Nach vorſichtiger Schätzung werden aber 
noch 30 000 Zloty gebraucht werden. Der Magiſtrat wünſcht die 
Zuſatzkredite der allgemeinen Vorſchußkaſſe zu entnehmen und 
ihre Tilgung aus den Mitteln der in Ausſicht ſtehenden Anleihe 
des Schleſiſchen Wirtſchaftsfonds vorzunehmen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit entſpinnt ſich eine allgemeine Debatte über die Bau⸗ 
tätigkeit der Stadt und ihre Finanzierung. Die Kommiſſion, die 
zur Prüfung der baulichen Ausgaben hinſichtlich der Bewilligung 
durch die Stadtverordneten eingeſetzt iſt, hat ihre Arbeit noch 
nicht beendet, weshalb die Verſammlung keine Stimmung zeigt, 
weitere Mittel zu bewilligen. Es wird deshalb beſchloſſen, eine 
endgültige Stellungnahme erſt nach dem Vorliegen des Kom⸗ 
miſſionsberichtes einzunehmen. 

Punkt 5 verfällt wie der vorhergehende der Vertagung. 

Punkt 6. Berichtigung des ordentlichen Etats für das Jahr 
1929/30. Die Verſammlung hat lediglich die Zuſtimmung zu 


Wonne A nenen ee 
A Pe 


einer rechneriſchen Richtigſtellung zu geben und beſchließt ohne 


Debatte demgemſß. 

Punkt 7. Erhöhung des Waſſergeldes. Wie vorauszusehen 
war, iſt nach Vollendung des Waſſerwerkes der Etat des Waſſer⸗ 
werles derart belaſtet, daß die äußerſte Preisanſpannung einen 
Ausgleich ſchaffen kann. Andere Einnahmequellen zu ſchaffen, 
iſt nicht möglich, da die bisherigen Preiſe für Bäder nicht mehr 
erhöht werden können. Der Magiſtrat ſchlägt vor, mit Wirkung 
vom 1. April d. J. eine Erhöhung des Waſſergeldes von 60 auf 
80 Groſchen vorzunehmen. Die Verſammlung mußte ſich ent⸗ 
ſchließen, dem Magiſtratsantrage zuzuſtimmen. 5 

Punkt 8. Angelegenheiten des ſtädtiſchen Mädchengymna⸗ 
ſiums. Der in faſt allen Sitzungen wiederkehrende Beratungs⸗ 
gegenſtand mußte wiederum vertagt werden, da eine Stellung⸗ 
nahme des Magiſtrates zu einer Mitteilung der Wojewodſchaft 
un deines von den ſtädtiſchen Körperſchaften erbetenen juriſti⸗ 
ſchen Gutachtens des Rechtsanwalts Dr. Lerch nicht vorlag. 

Punkt 9. Wahl des Beigeordneten. Die Sitzung wurde auf 
kurze Zeit unterbrochen, um der Verſammlung Gelegenheit zu 
geben, über den Vorſchlag des Stadtv. Drabek das Mitglied der 
Verſammlung Dr. Golus zu wählen, zu beraten. Nach 5 Mi⸗ 
nuten wurde die Sitzung wieder eröffnet und zur Stimmabgabe 
geſchritten. Stadtv. Golus wurde mit ſämtlichen 13 Stimmen 
gewählt. 

In geheimer Sitzung wurden Beamtenangelegenheiten be⸗ 
raten. 


einer inzwiſchen eingegangenen Verfügung des Miniſteri⸗ 
ums für Arbeit und ſoziale Fürſorge vom 10. Juli 1929 
werden innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien mit Aus⸗ 
nahme von Teſchen⸗Schleſien trotz der abgelaufenen Karrenz⸗ 
zeit, die Unterſtützungsſätze für weitere 17 Wochen gewährt. 


Sprengſtoffverwendung auf Grubenanlagen 

Zum Sprengen auf Grubenanlagen iſt nach einem kürzlich 
durch das Oberbergamt veröffentlichten Zulaſſungsbericht auch 
MWetter-Lygnofit „K“ zugelaſſen worden. Der Exploſivpſtoff ſetzt 
ſich aus folgenden Beſtandteilen zuſammen: 80 Prozent Am⸗ 
mon⸗Salpeter, 3 Prozent Binitrotoluon, 2 Prozent Grafit, 2 
Prozent Holzmehl, 4 Prozent Nitroglyzerin und 9 Prozent Koch⸗ 
ſalz. Der Durchmeſſer einer ſolchen Sprengſtoffkapſel darf nicht 
mehr wie 3 Millimeter aufweiſen. Die zur Sprengung erfor⸗ 
derliche Lademenge darf dagegen ſowohl bei Schlag⸗ als Nicht⸗ 
Schlagwetter nicht mehr als 500 Gramm betragen. 


Kattowitz und Umgebung 


Der rabiate „Engel“. 

Wieder einmal hatte ſich der bereits vorbeſtrafte Fleiſcher⸗ 
geſelle Guſtav Engel aus Zawodzie, ein noch jugendlicher Menſch, 
vor Gericht zu verantworten. Diesmal wurde Engel, welcher 
aus der Gefängnishaft vorgeführt worden iſt, verſuchte Gefan⸗ 
genenbefreiung, ſowie ſchwere Beamtenbeleidigung zur 1 ge⸗ 
legt. Mitangeklagt war ein gewiſſer Gerhard K. aus Zawo⸗ 
dzie. Am 18. März führte ein Kriminalbeamte den noch ſchul⸗ 
pflichtigen, 13 jährigen Bruder des Engel nach der Polizeiwache 
ob. Der kleine Engel hatte nämlich einen Kaſſeneinbruch bei 
der Firma „Oberſchleſiſche Rohr⸗ und Kabelwerke“ in Zawo⸗ 
dzie verübt, wo der betreffende Kriminalbeamte mit ihm ge⸗ 
rade den Tatbeſtand aufgenommen hatte. Beim Abtransport 
zur Wache ſtellte ſich dem Beamten, welcher den jugendlichen 
Einbrecher an einer Kette führte, da er befürchtete, daß ihm die⸗ 
ſer „durchbrennen“ würde, der ältere, eingangs erwähnte Engel 
in den Weg. Er fuhr dem Kriminalbeamten mit den geſpreiz⸗ 
ten Fingern ſeiner Hand ins Geſicht und in die Augen und zwar 
in der Abſicht, ſeinem jüngeren Bruder die Flucht zu erleichtern. 
Der Mitangeklagte Gerhard K. ſetzte dem Beamten gleichfalls 
zu, doch wurde ihre Abſicht vereitelt, da inzwiſchen der Schutz⸗ 
mann St. auf dem Plan erſchien, welcher ſeinem Kollegen zu 
Hilfe eilte. Guſtav Engel beſchimpfte dieſen Poliziſt in ſehr 


« 


flegelhafter Weile und entzog ſich dann ſeiner Feſtnahme durch 


die Flucht. Der Mithelfer dagegen wurde feſtgenommen und 
nach der Wache gebracht. Beim gerichtlichen Verhör wollte ſich 
keiner der Beklagten zur Schuld bekennen. Gultav Engel ers 


klärte, daß ihn ſein jüngerer Bruder ſehr gedauest habe, als 


ihn der Kriminalbeamte gefeſſelt durch die Straße führte. Hier 
iſt zu bemerken, daß der amtierende Richter das Verhalten des 
Kriminalbeamten nicht als ganz korrekt anſah, da es ſich ſchließ⸗ 
lich immer noch um ein Kind gehandelt und ein ſolches Vor⸗ 
gehen erfahrungsgemäß böſes Blut erregt. Nach Vernehmung 
der Zeugen war das Gericht von der Schuld der beiden Beklag⸗ 
ten überzeugt. Guſtavr Engel wurde wegen verſuchter Gefan⸗ 
genenbefreiung, ſowie grober Beſchimpfung zu insgeſamt drei 
Wochen Gefängnis, der Mitangeklagte Gerhard K. zu 2 Wochen 
Gefängnis verurteilt. Letzterem wurde die Gefängnishaft in 
eine Geldſtrafe umgewandelt. 
l 


Eine Sechsundſechzigjährige als Schmugglerin. 

Am 18. Juni d. Is. bemerkte in Ruda während einer Pa⸗ 
trouille ein Polizeibeamte die 66jährige Witwe Pauline K. aus 
Nuda, welche ein größeres Paket bei ſich führte. Der Beamte 
ſchöpfte Verdacht und unterzog das Paket einer gründlichen Re⸗ 
vifion. Es wurden 1400 Stück deutſche Zigaretten und 400 
Stück Zigarren vorgefunden. Die Schmuggelware wurde kon⸗ 
fisziert und gegen das alte Mütterchen, nach Feſtſtellung der 
Perſonalien gerichtliche Anzeige erſtattet. Am geſtrigen Mitt⸗ 
woch hatte ſich die Schuldige vor der Zollſtrafkammer des Land⸗ 
gerichts in Kattowitz zu verantworten. Die Angeklagte führte 
vor Gericht aus, daß ſie an dem obenerwähnten Tage und zwar 
in der Nähe der Straßenbahnhalteſtelle von einer ihr unbe⸗ 
kannten Frauensperſon das fragliche Paket zur Aufbewahrung 
erhalten habe. Weiterhin führte dieſelbe aus, daß ſie nicht 
wußte,, was das Paket enthielt. Nach Vernehmung der Zeugen 
wurde das alte Mütterchen wegen Beihilfe zum Schmuggel zu 
einer Geldſtrafe von 800 Zloty verurteilt. 


Aufſtändiſcher als Prügelheld. Bei einem Tanzvergnügen 


im Ortsteil Ligota wäre es recht vergnügt zugegangen, wenn 
nicht der Siegfried Machuletz, welcher dem „Zwionzek Pow⸗ 


ſtancow Slonskich“ als Mitglied angehört, nicht mit ſeinem 
Freunde Auguſt Paſtuſchka als Störenfried aufgetreten wäre. 
Machuletz geriet mit einem gewiſſen Stanislaus K. in Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten. Er ſtachelte ſeinen Freund Auguſt 
Paſtuſchka mit dem üblichen Kampfruf „lej mu“ auf, den Stanis⸗ 
laus K. anzugreifen. Machuletz ſelbſt mißhandelte den Be⸗ 
treffenden mit dem Spazierſtock ſo ſchwer, daß K. am Kopf heftig 
blutend, zu Boden ſtürzte. Nach dem ärztlichen Gutachten han⸗ 
delte es ſich um eine arge Verletzung. Der Prügelheld und ſein 
Kumpane hatten ſich nun vot dem Kattowitzer Burggericht zu 
verantworten. Es mußte gegen Machuletz verhandelt werden. 
da ſich Paſtuſchka z. Z. bei Militär befindet. Natürlich beſtritt 


der Angeklagte den Stanislaus K. mit ſeinem Spazierſtock miß⸗ 


K., welcher als Zeuge auftrat, machte be⸗ 
laſtende Ausſagen. Das Gericht erkannte gemäß dem Antrag 
des Amtsanwalts wegen ſchwerer Mißhandlung auf eine Ger 
fängnisſtrafe von 2 Monaten. Dem Uebeltäter wurde jedoch 
ein Strafaufſchub mit dreijähriger Bewährungsfriſt gewährt. 

Folgen der Arbeitsloſigkeit. Der beſchäftigungsloſe Johann 

R. aus Kattowitz wollte ſich wieder einmal etwas auf die 
„Beine“ helfen und klügelte einen Plan aus, wie er am leich⸗ 
teſten zu Gelde kommen könnte. Er beſchloß, und das iſt ge⸗ 
rade doppelt zu verurteilen, ſich die Notlage anderer Erwerb⸗ 
loſer zunutze zu machen und von dieſen unter Vorſpiegelung fal⸗ 
ſcher Tatſachen Geld zu erſchwindeln. R. gab ſich 2 Beſchäfti⸗ 
gungsloſen gegenüber als Arbeitsvermittler aus, nahm von 
dieſen die Mitgliedskarten ihrer Berufsvereinigung entgegen⸗ 
vergaß auch nicht, ſich Geldbeträge für die „Gefälligkeit“ geben 
zu laſſen und gaukelte dann den Betrogenen vor, daß er alles 
weitere regeln werde. Selbſtverſtändlich dauerte es nicht all⸗ 
zulange und der Schwindel wurde aufgedeckt. Aufgrund einer 
Anzeige wegen Betrug in 2 Fällen erhielt der Schwindler ein 
Strafmandat über 1 Monat Gefängnis laut dem neuen polni⸗ 
ſchen Strafverfahren. Dagegen legte R. jedoch Berufung ein, 
ſo daß in dieſer Angelegenheit vor dem Burggericht Kattowitz 
verhandelt wurde. Das Arteil lautete diesmal auf 2 Wochen 
Gefängnis. 

Er hatte diesmal Glück. Der Angeklagte Wilhelm Rduch, 
ein noch junger Mann, hatte ſich vor Gericht wegen einem Blei⸗ 
diebſtahl zu verantworten, welcher von mehreren Spitzbuben im 
Jahre 1926 in dem Lager der Firma Pinover in Kattowitz ver⸗ 
übt worden iſt. Dort wurden ſ. Zt. etwa 800 Kilo Blei im 
Werte von 1200 Zloty geſtohlen. Der Angeklagte beſtritt ener⸗ 
giſch, an dem fraglichen Diebſtahl teilgenommen zu haben und 

beteuerte, daß er ſich in Kattowitz überhaupt nicht zurechtfinden 
könne, ſo daß er als Täter vollkommen außer Frage komme. 
Zeugen, welche mit irgendwelchen poſitiven Angaben den Anger 
klagten hätten belaſten können, waren nach ſo langer Zeit nicht 
vorhanden. Somit ſah ſich das Gericht veranlaßt, den Be⸗ 
klagten, welcher nach ſeiner eigenen Behauptung bereits 12 mal 
und zwar wegen verſchiedenen Delikten vorbeſtraft iſt und ſich 
gegenwärtig wieder in Gefängnishaft befand, mangels genü⸗ 
gender Beweiſe freizuſprechen. . 


handelt zu haben. 
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empfehlen wir ein 
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Anzeiger für den Kreis let 


den Deutschen Rundfunk 


können Sie bei uns abonnieren und auch einzeln kaufen 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Der Europa-Rundffug 


Die Deutſchen in Front — Glatte Landung in Baſel 


Genf. Mittwoch nachmittag wurden die Teilnehmer des 
Europa⸗Rundfluges in Genf erwartet. Bis 17 Uhr kamen 35 
Flugzeuge an, von denen 25 bereits nach Lyon weiterflogen. 
Von den 35 Flugzeugen waren 16 deutſche, von denen 14 weiter⸗ 
flogen und 10 italieniſche, von denen 9 die Weiterreiſe antraten. 
In Baſel und Genf kam als erſter Störig⸗Deutſchland mit einem 
Flugzeug der Raab⸗Katzenſteinwerke an. Er traf um 13,31 Uhr 
hier ein und flog ſchon um 14 Uhr nach Lyon weiter. Er hofft, 
noch am Mittwoch abend Turin zu erreichen. Als zweiter traf 
hier wiederum ein Deutſcher ein und zwar Luſſer auf C 2. Ihm 
folgte als dritte die einzige Fliegerin, die Engländerin Spooner 
Luſſer kam um 14,11 Uhr und Frl. Spooner um 14.13 Uhr an. 
Dann folgte wieder eine deutſche Maſchine und zwar B 5 der 
akademiſchen Fliegergruppe um 14.14 Ahr. Von den 2 am 
Rundflug teilnehmenden franzöſiſchen Flugzeugen mußte eige 
Maſchine zwiſchen Paris und Baſel eine Notlandung vornehmen. 
* * * 

Die zum Europarundflug in Orly geſtarteten deutſchen 
Flugzeuge, 18 an der Zahl, ſind ſämtlich in Baſel glatt gelandet. 
Zwiſchen 12 und 14 Uhr war die Lage auf dem Flugplatz des 
öfteren ſehr kritiſch. Hinter den Vogeſen tauchten mehrmals 
drei bis vier Maſchinen zuſammen auf, um wieder zur gleichen 
Zeit zu landen. Luſſer kündigte ſich ſchon von weitem durch 
ſeine beſonderen Zeichen an. Mörzers Maſchine kam mit be⸗ 
ſchädigten Schwanz an. Der Flieger ſelbſt hat ſich am Start 
nicht gemeldet. Von Dungern auf E. kehrte nach dem Weiter: 
ſtart nach Genf nochmals nach Baſel zurück, da an ſeinem Appa⸗ 
rat etwas nicht in Ordnung zu ſein ſchien. Wolf Hirt auf 
Klemm L 25 erlitt beim Weiterſtart nach Genf eine ſtarke Be⸗ 
ſchädigung des Fahrgeſtells und der Tragflächen. Er hofft aber 
die Ausbeſſerung bis zum Abend bewerkſtelligt zu haben, um 
am Donnerstag weiter zu fliegen. Ebenfalls nach Baſel zurück⸗ 
gekehrt iſt der Italiener Stomani auf Cant 26 und ferner der 
Franzoſe Finat auf Finat. Ebenſo mußte der Schweizer Burk⸗ 
hard auf Klemm, der nach dem Weiterflug nach Genf kurz bei 
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Bajel eine Notlandung vornehmen mußte, wieder nach 
Landungsplatz zurückkehren. Nach Paris zurückkchren mußte 
der Franzoſe Laulhe auf Potez, während ein anderer Fra 
in Belfort notlandete. Die Ankunft der engliſchen Fliegens 
Spooner löſte bei den Zuſchauern großen Beifall aus. 1 


Der Europa -Rundflug * 
der über 6000 Kilometer in den hier eingezeichneten Etappe 
führt, hat am 7. Auguſt begonnen. Deutſchland iſt mi 
Maſchinen am ſtärkſten vertreten. 


5 
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Aus dem Kattowitzer Zoo. Der jtädtiihen Gartenbauver⸗ 
waltung in Kattowitz wurden dieſer Tage zwei Ringelnattern 
zum Geſchenk gemacht. Die beiden Schlangen ſind in beſonders 
hierfür errichteten Glasbehältern untergebracht. Eine dem 
Kattowitzer Zoo zur Verfügung geſtellte Kreuzotter mußte aus 
Sicherheitsgründen getötet werden. 
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Rybnik und Umgebung 
Einweihung der Kirche in Seibersdorf und Jeykowitz. 

Die aus einem Gaſthauſe hergeſtellte neue Notkirche iſt 
fertig und wird am 15. Auguſt eingeweiht werden. Am 11. 
Auguſt erfolgt die Einführung des neuen Pfarrers, des Ober⸗ 
kaplans Jarzombek aus Rybnik. Die neue Pfarrgemeinde er⸗ 
hält in ihm einen Seelenhirten, den ſie in den Jahren ſeines 
Wirkens in Rybnik lieben und ſchätzen gelernt hat, und dem fie 
unbegrenztes Vertrauen entgegenbringt. 


Kattowitz — Welle 416,1 


17,25: Vortrag, Be⸗ 


Freitag. 16,20: Schallplattenmuſik. 
19,20: Vortrag. 


richte. 18: Konzertübertragung aus Warſchau. 
20,30: Abendprogramm von Warſchau. 


Sonnabend. 16,20: Schallplattenmuſik. 18: Für die Ju⸗ 
gend. 19,20: Vorträge. 20,30: Programm von Warſchau. 22: 
Die Abendnachrichten und danach Tanzmuſik. 1 

Warſchau — Welle 1415 
Freitag. 12,05 und 16,30: Schallplattenkonzert. 1715: 


Vorträge. 18: Orcheſterkonzert. 20,05: Vortrag. 20,30: Sym⸗ 
phoniekonzert. 22: Die Abendnachrichten. 5 
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Dick wie ein Buch 
Gescheit und amüsant 
Voll Laune und Lebensfreude 
Anzeiger für den Kreis Pleß 


Jeden Donnerstag neu! 


Münchner JNustrieri£) 


Die große Bilderschau der woecl 


Sonnabend, 12,05: Schallplattenkonzert. 17,25: Vortt 


18: Kindetſtunde. 20,05: Vortrag. 20,30: Konzert und 
Abendberichte. 22,45: Tanzmuſik. 
Gleiwitz Welle 328, Breslau Welle 


Allgemeine Tageseinteilung. Y 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Wajertändt, 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20-12.55: Konzert für W 43 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.*) 12,55 bis 10 
Nauener Zeitzeichen. 19,06: (nur Sonntags) Mittagsbe 
13.30: Zeitanfage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tage 


richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die 15 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.207 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachre 


(außer Sonntags). 17.900: Zweiter landwirtſchaftlicher reiht 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wette. 
richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht. neueſte Preſſenacht 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmu 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 97 


ſtunde A.⸗G. lil 
Freitag, den 9. Auguſt. 6: Uebertragung aus Sunn 
Funk⸗Gymnaſtik. 16: Stunde und Wochenſchau des Haus ih 


J 


bundes Breslau. 16,30: Unterhaltungskonzert. 18; Sch. c 
Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 18,30: Uebertragung 5 
19,25: für die Landwirtſchaft. "u 
Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 19,50: Abt. IH 
20,15: Bläſer⸗Kammermuſik. 21.15: Uebertragung aus 
witz: „Fahrend Volk“. 22: Die Abendberichte. 1 
Sonnabend, den 10. August. 6: Uebertragung aus Sy 
Funk⸗Gymnaſtik. 16,15: Aus der alten Kiſte. 17,45 f. 
mit Büchern. 18,20: Zehn Minuten Eſperanto. 18,30. 
Filme der Woche. 19,25: Für die Landwirtſchaft. 19,25, ) 
19,50: Abt. Welt und Wanderung. „bende 

22: Die 
eſters. 


Gleiwitz: Abt. Wirtſchaft. 


ſien hat das Wort. 
Heitere Abendunterhaltung mit Joſef Plaut. 
berichte. 22,30—24: Tanzmuſik des Funk⸗Jazzorch 
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